Erſcheint jeden 
Donnerſt. fruͤh in 
der Buchdruckerei 
des Verlegers u. 
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Nr. 34. 


Aus der Stadtchronik. 

Die auffallende Dürre, welche heurigen Jahres 
einen großen Theil der Oberlauſitz heimgeſucht, ers 
innert an ähnliche Begebniſſe, welche unſern Vor⸗ 
eltern als Prüfungen auferlegt wurden; in ſolcher 
thun ſich unter andern folgende Jahre beſonders 
Se 1540 war es alſo dürre, daß, weil es in 
19 Wochen nicht geregnet, die Waſſer ausgetrock⸗ 
net und iſt um das Mahlen große Noth geweſen; 
auch die Thiere litten Mangel an Waſſer. Dies 
beſagt das Chronoſtichon: 

eXsICCata LeVIs CVr FLVMIna Cer ve 
req VI᷑Is. *) 

A. 1331 war ein jo heißer Sommer, daß das 
Laub auf den Bäumen und das Gras auf den 
Wi dorret. 

W147 551 iſt ein dürrer Sommer geweſen, der 
die Bäche vertrocknet. Die Neiſſe war bei Görlitz 
fo klein, daß der Stadt Becker auf den Dörfern 
Leſchwitz und Deutſchoſſig mahlen müſſen und dr 
Tuchmacher genöthiget waren, ihre Tuche in Ad an 
zu walken; auch mußte das Vieh Hunger leiden. 


) Auf deutſch: Hirſch was ſuchſt du umſonſt 
die ausgedörrten Gewäſſer. 5 


Donnerſtag, den 25. Auguſt 
Uuedacteur und Verleger: 9. G. Dressler. 


Amtliche und 
Privat⸗Anzeigen 
werden geg. D pf. 
fuͤr die breitge⸗ 
druckte Zeile auf⸗ 
? genommen. 
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A. 1557 war ein dürrer Sommer, daß weni 
Weide erwuchs, daher man Pfingſten und Johann 
mit altem Heu und Stroh füttern mußte, auch 
Hexel ſchneiden laſſen. . e 2 


A. 1590 war ein gar warmer dürrer Sommer, 
regnete wenig, war große Noth um Waſſer und 
Mahlen, da faſt in 38 Wochen nichts geregnet. 
Es war große Noth um Waſſer und Mahlen, 
auch wuchs wegen der Dürre wenig Futter, do⸗ 
hero das Vieh ſehr wohlfeil. Auf dem Felde 
brannte alles aus und hat nichts wachſen können; 
die Früchte ſind nothreif worden und das Gemüſe 
iſt ſelten und theuer geweſen. 

Der Scheffel Korn galt zwiſchen der Ernte und 
Weihnachten 7 Schilling, 1 Scheffel Weizen 2 
Schock, Gerſte 7 Schilling, 1 Schock Kraut 21 Gr., 
1 Kloben Flachs 1 200. 1 Schock Stroh kaufte 
man um 3 Schock. Das Brod ward von hier nach 
Budiſſin und Löbau eine gute Zeit geholt, bei über⸗ 
handnehmender Dürre aber ward es ihnen abgeſchla⸗ 
gen. Am erſtern Orte mußte das Waſſer aus der 
Spree hinauf in die Stadt geführt werden und 
war einem Bürger daſelbſt auf einen Tag nicht 
mehr als für 2gr. Brod gelaſſen und ward es von 
Glogau, Sagan, Sprottau und Sebnitz zugeführt. 
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A. 1616 war ein fo trockner Sommer, ber 


gleichen bei Menſchengedenken nicht geweſen. Es 


regnete gar nicht von Pfingſten bis Auguſt, daher 
die Gartenfrüchte und Küchenſpeiſen gar — 
und meiſt ausgebrannt, die Sommerfaat verblichen, 
Wich Wieſen ausgetrocknet und alſo unter dem 
Vieh wegen des Futters große Noth vorhanden, 
daher viel umkommen müſſen. War auch große 
Noth wegen des Mahlens, weil die Bäche und 
Flüſſe ganz und gar ausgetrocknet, daß man 3 und 
1 Meilen in die Mühlen fahren müſſen. Die nach 
Böhmen fahrenden Fuhrleute mußten oft das 
Waſſer für die Roſſe um Geld bezahlen. Das 

me Feld war jämmerlich anzuſehen, der Erd⸗ 
boden lechzete. Weil auch die Neiſſe hier ſehr 
klein und groß Mangel an Mahlen war, kunten 
die Becker nicht viel backen, daß alſo eine Zeitlang 
bei ihnen gegen Abend nicht ein Biſſen Brod zu 
bekommen, wiewohl E. Rath verordnet, daß ſie 
täglich 30 Scheffel backen müſſen. Zu Abwendung 
dieſer traurigen langwierigen Dürre und folgenden 
Theuerung verlas man allewege nach der Predigt 
ein ſonderlich Gebet, und man hielt wöchentlich 3 
Mal eine abſonderliche Betſtunde; E. Rath verbot 
öffentlich das Pfeiffen und Geigen in den Schenk⸗ 
häuſern. Vor Ende des Juni war allenthalben 
eingeerndtet: Eine ſehr genaue arme Erndte! ruft 
der Chroniſt aus! 


Der Leſer erſieht aus vorſtehenden Belegen, 
deren aus den Jahrbüchern noch mehrere geliefert 
werden könnten, ) daß dergleichen duͤrre Sommer 
unſern Vorfahren bereits durch bittre Erfahrung 
bekannt geweſen und tröſte ſich mit der erfüllten 
Hoffnung jener, nehmlich mit der endlichen Abhülfe 
von Oben. 


53. . N, wo nach einer am 2. Juli (wie 
heuer am ) eingetretenen Sonnenfinſterniß 
eine ausnehmende Hitze erfolgte, dadurch Gras 
und Weide auf dem Felde dermaßen verdorret, 
daß das Vieh an manchen Orten vor Hunger 


eſtorben. Auch ſind die Gartenfrüchte, da 
d 8 Wochen 3 Tage nicht geregnet, fehr 
verderbet. 


—— 


Oeffentlichkeit der ſtädtiſchen Verwaltung. 


Nicht ohne Widerſpruch und Kampf hat man 
ſich nun in Berlin hinſichtlich der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung größerer Oeffentlichkeit entſchloſſen und 
einen „Bericht über die Verwaltung der Stadt 
Berlin in den Jahren 1830 bis einſchließlich 1840“ 
abgelegt, ſo aufrichtig, vollſtändig und zweckmäßig, 
daß damit die Geheimnißkrämerei des alten vor der 
Städteordnung befolgten Syſtems vortrefflich wi⸗ 
derlegt wird und ein Rückfall in daſſelbe nicht mehr 
zu fürchten ſteht. Als Hauptſtadt des Landes geht 
ſie hierin den andern Städten mit gutem Beiſpiele 
voran, und es iſt zu hoffen, daß die übrigen ihr 
folgen werden. Wenn es früher die Magiſträte 
e ein Recht und eine Pflicht hielten, die geſammte 

erwaltung geheim zu halten, ſo verwandelte ſich 
das blinde Vertrauen, das ſie forderten, nur zu oft 
in ein blindes Mißtrauen, und die verweigerte Kennte 
niß von ſtädtiſchen Angelegenheiten hatte ſehr na⸗ 
türlich eine Agen Gleichgiltigkeit der Bürger 
zur Folge. ei einer ſolchen Oeffentlichkeit, wie 
man endlich in Berlin nöthig gefunden, ſteht zu er⸗ 
warten, daß die Einwohner nun auch Kenntniß 
nehmen von dem Gange der Verwaltung und dem 
Zuſtande ihrer Vaterſtadt, daß ſie das Löbliche 
dankbar anerkennen und den Behörden zur Beſei⸗ 
tigung noch vorhandener Uebel und Mängel zu Hilfe 
kommen werden. Nur durch eine ſolche Oeffentlichkeit 
wird es möglich, das Verdienſt der Behörden und 
die bei Einführung der Städteordnung beabſichtigten 
Vortheile zum Beſten der Städte herauszuſtellen 
und zur allgemeinen Anerkennung zu bringen. Die 
Oeffentlichkeit iſt ein wahres Fegefeuer für einſei⸗ 
tige, anmaßliche und oberflächliche Anſichten und 
Behauptungen, ſie allein iſt im Stande, die Wahr⸗ 
heit emporzubringen und den Irrthum zu Grunde 
de richten, und woran es vornämlich Noth thut, 
ei den Bürgern Intereſſe für das Inſtitut der 
Städteordnung ſelbſt zu erwecken, daß ſie ſich un⸗ 
gezwungen und gern zu den Wahlen einfinden und 
die ihnen übertragenen Aemter nicht als eine Laſt 
anſehen, ſondern mit Luſt und Liebe verwalten. 


Vermiſchtes. 

Die Königl. Regierung zu Liegnitz bringt zur 
Kenntniß der Beſttzer ſolcher Fohlen, welche im 
Jahre 1842 geboren und von Königl. Landbeſchä⸗ 
lern erzeugt worden ſind, daß dieſe Fohlen jeden 
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Alters Behufs des Einbrennens da, wo die Mut⸗ 
ter⸗Stuten bedeckt worden, am 5. October c. auf 
Station Hennersdorf, Görlitzer Kreiſes, geſtellt 
werden müſſen. Dan 


Das Herbſtmanöver der 9. Diviſion in Schle⸗ 
ſien findet in der nächſten Umgebung von Glogau 
ſtatt. Es wird ji dieſem Zwecke bis zum 24. d. 
Mid. die ganze 9, Diviſion in und um Glogau 
concentrirt werden. Den 25. werden die Uebungen 
beginnen, von denen die Belagerung und Einnahme 
der Feſtung Glogau unſtreitig die wichtigſte und 
intereſſanteſte ſeyn wird. 


In Wien iſt auf allen Kanzeln verkündiget wor⸗ 
den, daß Niemand, beſonders das Frauenzimmer 
in dem Hauſe des Herrn, welches blos zur Anbe⸗ 
tung des wahren Gottes und zur Erflehung ſeiner 
Barmherzigkeit geheiligt iſt, in unanſtändiger oder 
ungewöhnlicher Kleidertracht, Wa lich mit über⸗ 
triebenem eitlen Kopfputze, zum Theil auch unbe⸗ 
deckt, andern zur Zerſtreuung und unerbaulichem 
Beiſpiele erſcheinen, ſondern ſich in demſelben mit 
geziemendem Anſtande im Geiſt der Demuth und 
der Erniedrigung einfinden ſollen, ſonſt die Ueber⸗ 
treter unfehlbar zu erwarten haben würden, daß 
fie von den Kirchen-Aufſehern öffentlich würden 
ermahnt werden. 


Am 6. Auguſt Nachmittags fiel der Gärtner 
Schröter zu Ebersbach beim Getreide⸗Abladen in 
er herrſchaftlichen Scheune vom Wagen auf die 
Tenne ſo unglücklich, daß er nach Verlauf einer 
Stunde den Geiſt aufgab. ö 


In der Nacht vom 14. zum 15. d. M. erhängte 
gé der Gedingehäusler Joh. George Schäfer zu 
Ober⸗Pfaffendorf neben dem Bette in ſeiner Schlaf⸗ 
kammer an der Halskoppel, deren er ſich während 
feiner 20 wöchentlichen Krankheit zum Anhalten und 
zur Wendung aus ſeiner Lage bedient hatte. 


Am 22. Aug. ertrank die Tochter des Inwoh⸗ 
ners Gottfried Schneider, Erneſtine Emilie, 4 J. 
alt, im Hammerteiche zu Schnellförthel. Alle durch 
den königl. Kreischirurgus Balkow angeftellten Vers 
ſuche zur Wiederbelebung blieben jedoch fruchtlos. 


„Mehreren Anzeigen und Beobachtungen zufolge 
dürfte das 8 Jahr viele Aehnlichkeit mit 
dem von 1830 haben und der Sommer gegen die 
letzte Hälfte dem damaligen an Hitze und Trocken⸗ 
heit nahe kommen. Sollten mit dieſem Eintritte 
auch anſteckende Entzündungsſieber, wie dazumal, 
in Begleitung ſeyn, ſo wird gegen die Gefahr der 
Anſteckung der tägliche und bei Zeiten benutzte Eſ⸗ 
ſigwaſſertrank von neuem anempfohlen. Ki 


Die Schädlichkeit des Abſchneidens des 
Kartoffelkrauts. 

Die diesjährige Futternoth dürfte vielleicht Viele 
verleiten, das Kartoffelkraut noch vor der Reife der 
Kartoffeln zur Fütterung des Rindviehes abzuſchnei⸗ 
den, wie dies leider an vielen Orten, auch wenn 
keine Futternoth herrſcht, noch fo häufig Sitte iſt. 
Es iſt aber ſehr natürlich, und durch vergleichende 
Verſuche zur Genüge erwieſen, daß das Abſchnei⸗ 
den des Kartoffelkrauts, mag es nun tief oder hoch, 
zeitig oder ſpät geſchehen, jedesmal große Verluſte 
in der Kartoffelernte zur Folge hat, die natürlich 
um ſo größer ſein müſſen, je frühzeitiger das Ab⸗ 
ſchneiden geſchieht. Laſſe ſich daher kein Landwirth, 
auch wenn er von der bitterſten Futternoth heim⸗ 
geſucht wird, zum Abſchneiden des Kartoffelkrauts 
bewegen, denn nicht nur daß daſſelbe ein ſchlechtes 
Futter iſt, ſteht auch der Nutzen, den man ſich 
durch dieſes Futter für den Augenblick ver⸗ 
ſchafft, in gar keinem Verhältniß mit dem Scha⸗ 
den, den man dadurch anrichtet, und mindert man 
auch für den Augenblick zu Folge der Verfütte⸗ 
rung des grünen Kartoffelkrauts die Futternoth, 
ſo wird dieſe doch ſpäter um ſo empfindlicher ſein, 
da man nun weniger und ſchlechtere Kartoffeln 
erntet. Das Kartoffelkraut darf nicht 
eher abgeſchnitten werden, als bis es 
von ſelbſt zu vertrocknen beginnt, un⸗ 
mittelbar vor der Erntez iſt es zu dieſem 
Zeitpunkte noch grün, ſo kann es getrocknet und 
den Schafen gefüttert werden. BE" 


Anzerſtörbare Tinte zum Zeichnen 
der Wäſche. Eine für die Säuren * 
Tinte erhält man auf folgende Art: 2 Loth Fer⸗ 
nambukholz werden mit 24 Loth Waſſer gekocht, 
1 Loth Alaun zugegeben, das Ganze bis auf 16 
Loth Flüſſigkeit eingedickt und dann der durchge⸗ 
ſeihten Abkochung 1 Loth arabiſches Gummi und 
2 Loth ſehr fein geriebener Braunſtein zugeſetzt. 
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Görlitzer Kirchenliſte. 
(Geboren.) Mſtr. Friedr. Fürchtegott Haaß, 
B. u. Schneider allh., u. Frn. Carol. Cäeilie Antonie 
eb. Günther, S., geb. d. J., get. d. 14. Aug., Friedrich 
Oswald Bernhard. — Mſtr. Carl Traug. Reiß, B. u. 
Seiler allh., u. Frn. Chriſt. Amalie geb. Liebe, T., geb. 
d. 7., get. d. 14. Aug., Pauline Amalie. — Mſtr. Carl 
Auguſt Mönch, B. u. Drechsler allh., u. Irn. Juliane 
Gotthulde geb. Stuhldreher, S., geb. den 29. Juli, get. 
d. 14. Aug., Benno Iſtdor. — Joh. Glieb. Günzel, B.u. 
Stadtgartenbeſ. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. Erneſt. geb. 
Höhne, T., geb. d. 6., get. d. 14. Aug., Johanne Chri⸗ 
ſtiane Erneſtine.— Joh. Gfried. Hänel, B. u. Hausbeſ. 
er u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Nicol, S., geb. d. 8. get, 
d. 4. Aug., Ernſt Guſtav. — Joh. Gottlieb Menzel, 
Poſtillon allh., u. Irn. Joh. Marie geb. Menzel, T., 
geb. d. 30. Juli, get. d. 14. Aug., Johanne Marie Au⸗ 
guſte. — Joh. Glieb. Seibt, Inw. allh., u. Irn. Joh. 
Caroline geb. Tannert, S., geb. d. 3., get. d. 14. Aug., 
Guſtav Adolph Herrmann. — Hrn. Ernſt Herrmann 
Weiſe, B., auch Baum⸗ u. Schafwollenwaaren-⸗Dru⸗ 
Keereibeſitzer allh., u. Frn. Chriſt. Emilie geb. Ender, 
T., geb. d. 6., get. d. 14. Aug., Hermine Bianka. (ſt. d. 
16. Aug.) rh. Georg Lehmann, Kutſcher allh., u. 
Irn. Marie Eliſabeth geb. Altmann, I., geb. d. 14., 
t. d. 19. Aug., Marie Louiſe. — Hrn. Friedr. Wilh. 
Fischer, wi Juſtizrathe u. Stadtfindieus allh., u. 
Irn. Amalie Louiſe Wilh. geb. Schwadke, S., geb. d. 
d., get. d. 20. auge Curt Friedrich Hugo. — Joh. Gfr. 
Höpfner, Fabrikarb. allh., u. Anne Roſine geb. Schu⸗ 
Ser, T., todtgeb. den 15. Auguſt. 
(Geſtorben.) Chriſtiane Juliane geb. Volke, 
uneheliger Sohn, Ernſt Julius, art, den 9. Auguſt, 
alt 4 Monat 10 Tage. — Ernſt Friedrich Teßners, 
Gefreiten bei der 2. Comp. der Königl. 1. Schützen⸗ 
abth. allh., u. Frn. Juliane Louiſe geb. Förſter, Tocht., 
Marie Eliſabeth, geſt. d. 10. Aug., alt 27 T. — Mſtr. 
Ernſt Ludw. Falkenberg's, B. u. Schneiders allh., u. 
Irn. Joh. Jul. geb. Nambuſch, T. Ida Pauline Ag⸗ 
nes, geſt. d. 8. Aug. alt 15 T. — Julius Gustav Kör⸗ 


ber, Weißbäckergeſ allh., u. Gen. Joh. Dorothee geb. 
Huhnhäusler, T., Johanne Thereſe, geſt. d. 11. Aug., 
alt 16 T. — Joh, Eleonore geb. Klinge aus ar 
geſt. d. 6. Aug, alt 66 J.— Fr. Anna Eliſabeth Deck⸗ 
werth geb. Töſchaſchel, weil. Joh. Ehriſt. Deckwerth's, 
Stadtſoldaten allh., Wittwe, geſt. d. 13. Aug., alt 71 
J. 11 M. 22 T. — Fr. Chriſt. Charlotte Werner geb. 
Krauſe, Hrn. Sam. Traug. Werners, Thorſtehers u. 
Siegellakfabrik. allh., Eheg., geſt. d. 14. Aug. alt 67 
J. 6. M. 4 T. — Friedr. Wilh. Lindners, B. u. Mau⸗ 
rergef. allh., u. Frn. Joh. Eliſ. geb. Gorke, S., Johann 
Wilhelm Guſtav, oct. den 14. Aug., alt 2 J. 10 M. 
26 T. — Hrn. Benjam. Ghelf. Mann's, Feldwebels 
a. D. allh., u. Sen. Julie Wilh. geb. Arndt, T., Adeline 
Gäcilie, geſt. d. 17. Aug., alt? M. 8 T. — Mitr. Glob. 
Friedr. Hänel's, B. u. Fleiſchhauers allh., u. Frn. Joh. 

rieder. geb. Krauſche, T., Minna Auguſte, geſt. den 
16. Aug., alt 1 M. 4 Tage. — Hrn. Joh. Carl Auguſt 
Schmidt's, 2. Lehrer an d. Frauenvolksſchule allh., u. 
Irn. Charl. Emilie geb. Barth, S., Paul Auguſt Theo⸗ 
dor Hugo, geft, d. 14. Aug., alt 20 T. — Ernſt Eduard 
Conrad's, B. u. Tuchm. Geſ. allh., u. ern. Friederike 
Pauline Charlotte Auguſte geb. Leſſel, S., Friedrich 
Maximilian, geſt.d. 13. Aug., alt 3 T. — Mſtr. Friedr. 
ede CHE 10 u. Eier ee u Sen 
Clara Amalie geb. Geißler, T., Anne Auguſte Clara, 
geſt. d. 13. Aug., alt 1 M. 1 T. — Joh. Gar! Gottlob 
Gleißberg's, Kutſchers allh, u. Emilie Aug. geb. Hau⸗ 
ſer, unehel. S., Joh. Carl Adolph, geſt. d. 18. Aug. alt 
4 M. 16 T. — Chriſt. Friedr. Moritz Heinze's, Tiſch⸗ 
lergeſ. allh., u. ern, Auguſte Louiſe geb. Brückner, T., 
Auguſte Louiſe Clara, geſt. d. 12. Aug., alt 4 M. 19 T. 
— Joh. Friedr. Wilh. Pflaumes, Tuchſch. Geſ. allh., 
u. Irn. Amalie Clara geb. Dreßler, S., Carl Wilhelm, 
geſt. den 11. Aug., alt 3 M. 3 T. — Joh. Friedr. Aug. 
Zügfelds, B. u. Handſchuhm. Geſ. allh. u. Irn. Joh. 
Chriſt geb. Häſer, T., Anna Marie, geſt. d. 14. Aug., 
alt 1 M. 17 T. — Friedr. Imm. Feigs's, Tuchm. Get, 
allh., u. Frn. Laura Louiſe Alwine geb. Lüdeck, Sohn, 
Carl Theodor Oscar, geſt. den 17. Aug., alt 4 M. 8 T. 


ENTE a rr eee. 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 18. Auguſt 1842, 
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Nachweiſung der Bierabzüge vom 27. Aug. bis mit 1. Sept. 1842. 


Name Na Name der Straße, ` ES 
DE: | des Ausſchaͤnkers. des Eigenthümers. E: der Abzug Sa, 9 | Wier ker. 
27. Auguſt Herr Groͤſchel ſelbſt Neißſtraße Nr. 351 Weizen 
— — Herr Tobias Herr Berndt Bruͤderſtraße 6 Gerſten 
LB Herr Walther Frau Gaſch — — — — Weizen 
— Herr Buͤhne Frau Großmann — — — — Gerſten 
1. Septbr. Frau Poſch H. Kfm. Bauernſtein Neißſtraße 348 Weizen 
— — ' Herr Walther Herr Heyne Bruͤderſtraße 29 Gerſten 


Vom 1. Sept. ab findet der Bier⸗Abzug fruͤh um 7 Uhr ſtatt. 


Bekanntmachung Koͤnigl. Land: und Stadtgericht. 
Die in der vorigen Nummer der Goͤrlitzer Fama bekannt gemachte oͤffentliche Verſteigerung zweier 
Frauenkirchſtelen, Pars III. S. Nr. 1 und Pars IV. X. Nr. 5, wird hiermit wieder aufgehoben. 
Goͤrlitz, den 23. Auguſt 1842. 
f Bekanntmachung. (e 
Vierzehn drei Achtel Centner kaſſirte Akten als Makulatur werden in Packeten zu einem Viertel⸗Cent⸗ 


ner im Auctionslokal ef 
den 4. October 1842 Vormittags 9 Uhr 
durch den Auctionscommiſſar Herrn Reßler meiſtbietend verkauft. a e 
Goͤrlitz, den 9. Auguſt 1842. Königl. Land: und Stadtgericht. 
mm Moſig, in Vertretung. 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Anweiſung Einer hohen Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz bringen wir andurch zur öffent: 
lichen Kenntniß, daß hoͤchſten Orts der Stadt Goͤrlitz ein im Sinne der Allerhoͤchſten Cabinets-Ordre vom 
8. Febr. 1840 (Gefeg: Sammlung vom Jahre 1840 S. 32) verbindendes Publikations-Blatt verliehen wor⸗ 
den iſt, welches mit dem 1. September d. J. ins Leben treten, durch die Redaction des Goͤrl. Anzeigers 
beſorgt und allwoͤchentlich ausgegeben werden, jedoch ein für ſich beſtehendes Blatt bilden wird und fuͤr 
den jährlich auf Zehn Silbergroſchen feſtgeſetzten, praͤnumerando in vierteljährlichen Raten zahlbaren Preis 

en iſt. 
1 än, K 13. Auguſt 1842. Der Magiſtrat. 
Gelder liegen in großen und kleinen Poſten bereit und Grundſtuͤcke empfiehlt zum Ankauf in Goͤrlitz 
der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 


Se e E e EE TEE EE EE Te gr 
Aus zuleihende Kapitalien 
verſchiedener Höhe, zu zeitgemaͤßen Zinſen, einer Kündigung leicht nicht unterworfen, follen alsbald auf 
Grundbeſitz gegen ſichre Hypotheken an ordnungsliebende Zinszahler verliehen werden, und haben 
Solche ihre Anträge unter Beibringung neueſter Hypothekenſcheine alsbald gefälig anzubringen im 
entral = Agentur ⸗Comto ir. - 
Petersgaſſe Nr. 276. 


— — gege «——ͤ . — — — . — —— Biss 
Kapitalien von 200, 300, 400, 500, 1000 und 3000 Thlr. find gegen 
Ae schere Hypotheken ſofort auszuleihen, und das Nähere vor dem Reichenbacher Thore 


im Heppnerſchen Hauſe Nr. 454 drei Treppen hoch, zu erfahren. 

Das Haus Nr. 389 d. e, auf dem hintern Handwerke ſteht zu verkaufen z ergeblich aber der 1fte und 
zweite Stock, fo wie im Zten eine Stube nebſt Kammer von Michaeli c. ab, oder, nach Befinden auch 
ſchon früher, zu vermiethen. Naͤhere Auskunft darüber Petersgaſſe Nr. 318 im Conditor⸗Laden. 
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d Haus s Verkauf. 
Ein in hieſiger Reichenbacher Vorſtadt maſſiv gelegenes Haus mit einem nicht unbedeufenden 
Blumen-, Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, auch darin befindlichem niedlichen Sommerhaͤuschen, 
Gett, eingetretener Verhaͤltniſſe wegen, zum Verkauf und iſt das Weitere in der Erped. der Gorl. Fama zu 


erfragen. 
Auction in Görlitz. 

Montags den 29. Auguſt, von Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr ab, ſollen auf dem Ober⸗ 
Jüdenring im Fabrikgebäude öffentlich und gegen baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden: Vor⸗ und 
Feinſpinnmaſchinen, Haspeln, 2 Drehbaͤnke, ein Roßtriebwerk, anderweitige Fabrikutenſilen, als: größere 
und kleinere Kaſten, Regale, Wanduhren Waagen und Gewichte, Pulte, Tiſche, Stühle, Lampen, Werk⸗ 
zeug für Tiſchler und Schloſſer, Eiſen, Meſſing und Lederzeug. 6 Pferdegeſchirre, Stallgeraͤthſchaften u. dgl. 
Der Eingang iſt auf dem Juͤdenring Nr. 183. Kaufluſtige werden hoͤflichſt eingeladen. 

Verw. Friedemann. 
Bekanntmachung. 1 

Mittwochs den 31. Auguſt, Vormittags von 10 Ubr an, wird der Miſſions⸗Hülfs⸗Verein am linken 
Ufer der Neiſſe O. L. in der Kirche zu Rothenburg feine erſte Jahresfeier gottesdienſtlich begehen, 
wozu alle Miſſionsfreunde der Umgegend ergebenſt eingeladen werden. 

oͤnigshain, Cunnersdorf und Diehſa, den 17. Aug. 1842. 

von Heynitz, Hirche, Dehmel, 

Praͤſident. Secretair. Kaſſirer. 
Eine einzelne Stube nebſt Zubehoͤr iſt zu vermiethen bei 8 

Adolph Müller in der Bruͤdergaſſe. 

In der Brudergaſſe Nr. 8. iſt die zweite Etage mit Zubehoͤr, mit oder Stall d gi 
BEA zu vermieden und Michaelis * een 5 Kate ZER nahe Eng, un 25 

In Nr. 156 der Langengaſſe iſt ein Logis von 4 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen und zum 1. 
Oct. zu beziehen. 

Eine Stube mit Bett kann an einen einzelnen Herrn oder Dame vermiethet und ſogleich bezogen wer; 
den in Nr. 66. 

In Nr. 536 auf dem Steinwege iſt eine freundliche Sonnenſtube mit Stubenkammer zu vermiethen 
und zu Michaeli zu beziehen. Auch ſteht daſelbſt ein in Riemen haͤngender Kinderwagen billig zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere iſt daſelbſt 2 Treppen hoch hinten heraus zu erfahren. 


Etabliſſement. 

Den geehrten Bewohnern hieſiger Stadt und Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich 
als Gold» und Silberarbeiter allbier etablirt habe, und indem ich jederzeit reelle und puͤnktliche Bedienung 
verſpreche, bitte ich mir Ihr gütiges Zutrauen zu ſchenken und mich mit Aufträgen und Beſtellungen in 
mein Fach ſchlagender Artikel zu beehren. Meine Wohnung iſt in dem Bierhofe des Hrn, Tuchfabrikant 
Tzſchaſchel, Bruͤdergaſſe Nr. 9. Benno Stiller, 

Gold: und Silberarbeiter. 
Eine neue Sendung neuer holl. Heringe ift angekommen und werden ſehr billig verkauft bei 
Joh. Sam. Schmidt am Untermarkte. 


— — a —— — — — S 
Gan ſtarke Dachglasziegel empfiehlt billigſt A. Seiler. 


Die erfte Sendung neuer Schottiſcher Heringe befier Qualität, fo wie auch achte Holländifche em: 
vfing und empfiehlt ſowohl in Schocken als auch einzeln billigſt Joſ. Kollar, Steingaſſe. 


Eſtragan⸗Eſſig in Flaſchen empfiehlt Sof, Kollar. 


e Ein Schreibſecretair mit Mahagoniholz fournirt, ſteht in der Buͤttnergaſſe Nr. 221 ganz bilig zu 
verkaufen. 5 


ES. Ein großer Kettenhund ift zu verkaufen beim 
Seilermeiſter Krüger. 


Eine friſche Sendung extrafeines academiſches Bier hat erhalten und verkauft in ganzen und halben 
Flaſchen der Schießhauspachter Altmann. 


Es ſteht eine faſt noch neue verſchließbare 4 Berl. Ellen breite Marktbude, desgl. auch eine offene mit 
gutem Dach verſehene, billig zu verkaufen; wo? erfährt man in der Exped. der Fama. 
Eine neue Sendung neuer hollaͤndiſcher Heringe empfing und empfiehlt Bit 
> 3. iffter. 
Alte Görliger Geſangbuͤcher werden ſtets gekauft von Julius Bertram, Buchbinder. 
Neißgaſſe Nr. 353. 


E Eine friſche Sendung Gardeſer Citronen verſchiedener Auswahl, fo wie neue Sardellen und Heringe 
hat wieder erhalten J. Springers Wittwe. 


Wer einem Vereine beizutreten wunſcht, in welchem die neueſten Werke deutſcher Literatur von all⸗ 
gemeinem Intereſſe circuliren ſollen, melde ſich gefäligft vor dem 2. September in der Kohler ſchen Buch⸗ 
handlung oder bei dem Juſtitiar Geiß dorf. 

So höchſt ſchmerzlich es auch einerſeits für mich iſt, am 19. d. M. meine geliebte Gattin, Alwine 
Louiſe geb. Gähler aus Seidenberg, durch den Tod verloren zu haben; fo höchſt tröſtend und beruhi⸗ 

end iſt für mich andrerſeits, nächſt dem Hinblick auf Gott, Unſterblichkeit und Wiederſehen, die Er⸗ 
innerung an die herzliche Theilnahme derjenigen edlen Menſchen, die bei dieſem mich ſo ſehr niederbeu⸗ 
genden Verluſte der Worte: „Trauert mit den Trauernden!“ gedachten; derjenigen, die in der Leidens⸗ 
und Sterbenszeit meiner ſo ſanften, guten und geduldigen Louiſe, durch Rath und That ihre Leiden zu 
lindern ſuchten; derer, die von inniger Liebe durchdrungen, freiwillig die ſterblichen Ueberreſte der Da⸗ 
hingeſchiedenen zur Grabesruhe geleiteten und noch anderer, die zur Ausſchmückung der Leiche ſo reich⸗ 
lich beigetragen haben. — Wenn mich nun auch die Rückſicht, das Zartgefühl zu verlegen, ihre Namen 
hier verſchweigen heißt; ſo kann ich es doch nicht unterlaſſen, unſere lieben Hausgenoſſen, beſonders die 
Frau Philipp, namentlich zu erwähnen. Obgleich von langjährigen Körperleiden ſchwer geplagt, war 
ſie doch ſtets bereit, mit wahrhaft mütterlicher Hingebung und Sorgfalt meiner Louiſe beizuſtehen und 
ſo lange auszuharren, bis der Kampf geendet und der Engel des Todes ſie zu ſich gerufen hatte. — 
Dafür Dank! herzlichen Dank! — ihr ſowohl, als allen Denen, welche dieſe Werke der Liebe verrich⸗ 
teten. In den Worten: „Was ihr einen meiner geringſten Brüder gethan habt, das habt ihr mir ge⸗ 
than“ — ſey ihnen der a welcher guten und edlen Thaten folgt, d Se CZ 
Goͤrlitz, den 23. Auguſt 1812. KB K. F. Teichert, Volksſchullehrer. 
Von gleichen Gedanken und Gefühlen ſind innig durchdrungen : 
Joh. Karl Gähler und Joh. Noſine Gähler, als Eltern, 
Karl Friedrich Julius und Johann Ernſt Arwed, 
PETE ͤã ]³¹wm . . EE ur: 

Bei Cröffnung der Jagd ſehe ich mich genöthigt, alle diejenigen, welche aus vorgeblicher Unbekannt⸗ 
ſchaft mit aech des Großbiesnitzer Jagdreviers, daſſelbe jagdgerüſtet zu durchſtreifen ſich etwa 
einfallen laſſen möchten, auf die betreffenden KR en Beſtimmungen umſomehr aufmerkſam zu machen, 
als das Terrain unter ſteter Aufſicht ſteht und Contravenienten zu gerichtlicher Abndang gezogen wer⸗ 
den würden. Dreßler. 


— —— —— ͤ wdY—— — E AE 
Kommenden Freitag und Sonnabend iſt Gelegenheit in einem Tage nach Dresden, wo noch Perſonen 
Maß finden, bei e Tu gu E 
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um die Meinung eines Andern zu heben, als ſtände die Sagde Verpachtung des 
Ob. Deutſchoſſiger Reviers an mich noch im Zweifel, erkläre ich hierdurch berichtigend 
und im Einverſtändniſſe mit dem Beſitzer des betreffenden Domini, daß dieſelbe unwi⸗ 
derruflich mir zugeſprochen, ſonach die Begehung der innerhalb belegenen genannten 
Fluren nur mir zuſteht und jede andere Beihülfe auf dieſem Terrain mir allen Ernſtes 
verbitte. Görlitz, den 24. Auguſt 1842. 
Grunert. 


Für die Abgebrannten zu Camenz find vom 18. bis 23. Aug. bei mir eingegangen: Von einem Un: 
genannten 10 gr. Hr. Regſtr. Greulich 10 for, Hr. Schumachermſtr. Kugler I thlr. Von den Mitgliedern der 
bief. Buͤrger⸗Reſſource 54 thlr. 12 top, 6pf. Hr. Commerzienr. Gevers und Schmidt 10 mr, Hr. Be Uthlr. 
Fr. E. Io ſgr. F. W. J. 15 gr. Hr. Kürſchnermſtr. Boͤhme 3 thlr. Hr. Schuhmachermſtr. Elſaſſer 10 fgr. E. 
10 fg. Fr. W. 3. Uthlr. Hr. Lieut. Foͤrſter the. Hr. Kfm Rathshr. Bauernſtein 5 thlr. J. L. N. 1 thlr. 
Handarbeiter Leuckert 15 fr. Hr. Schneidermſtr. Sprecher 10 fgr. Ungen. 10 ter, Ein Unbekannter 1 thir. 
Eine Unbek. 12 fgr.6 pf. Eine dergl. 5ſgr. Hr. Fengler 7 tor. 6 pf. Hr. —r. 2thlr. Hr. Seifenſieder Heyne 
sen, 3 thlr. Hr. Merkel aus Hennersdorf 20 fgr. Verw. Fr. Boͤttchermſtr. Mauckſch 15 ter. Hagen. 2 fgr. Get 
Ungen. 15 ſgr. Wittwe F. thlr. Eine ungen. Wittwe 1 bie, Ungen. 15 ſgr. C. M. B. Sfar. v. S. 15fgr, 
Summa 95 thlr. 20 gr. — An Sachen: von Fr. verw. Juſtizraͤth. Eichholz eine wattirte Bettdecke, 4 Paar 
Strümpfe und ein Paar Pelzſtiefeln. Fr. Baͤcker Glaͤſer ein Paͤcktchen Waͤſche. Hrn. Kfm. Rathshr. Bauernſtein 
ein Packet Sachen. Hr. Schuhmacher Richter ein Paar neue Schuhe. 

Indem hierdurch den edlen Gebern im Namen der Verungluͤckten der verbindlichſte Dank gezollt wird, 
erklaͤrt ſich zur Annahme ſolcher milden Gaben fernerhin gern bereit 

Ernſt Friedr. Thorer, Küͤrſchnermſtr. u. Mag. Mitgl. 


Wohlthätigkeit. Für die Abgebrannten in Kamenz find an milden Gaben fernerweit eingegangen; 


Von Mad. Adam in d. w. M. 3 ri, — Hrn. O. 20 fgr. — Hrn. Bat. Arzt Dr. Moritz 2 thin. — Hrn. Comm. 
N ch 8165 rag Bahr 10 fgr. — Mad. Hertel auf Daubig 1 Dukaten. — Hr. Prof. Dr. Anton 
SC Wie, ʃ d— 
Zu fernerer Annahme guͤtiger Beiträge für die Unglücklichen iſt ſtets bereit 

Goͤrlitz, den 24. Aug. 1842. Die Exped. der Görlitzer Fama. 
Käünftigen Freitag, Sonnabend und Sonntag iſt Gelegenheit nach Lauban im Geſellſchaftswagen, die 
Perſon 10 fgr. Das Weitere bei Kutſch ee am Fiſchmarkle. 
Beim Troͤdler Nix am Salzhauſe wurde vor Kurzem von einem Knaben ein gruͤnes Tuchjaͤckchen 
zum Verkauf gebracht, er kehrte aber mit der zu holenden Legitimation nicht zuruͤck, und iſt daher dieſelbe 
vom rechtmaͤßigen Eigenthuͤmer daſelbſt wieder abzuholen. 


a Sum Karpfenſchmaus und Karpfenausſchieben la⸗ 
det zu künfkigem Sonnabend ergebenſt ein Hinke. 
Heute Donnerſtag den 25. Auguft wird volifinnmige Tanzmüfff gegeben, wozu ergebenſt einladet 
Altmann, Schießhauspachter. 


Unterzeichneter macht ergebenſt bekannt, daß bei ihm kuͤnftigen Sonntag keine oͤffentliche Tanzmuſik 
fattfinden, aber neubackner Kuchen nach Auswahl zu haben ſeyn wird. i s 
f Altmann, Schießhauspachter. 
Künftigen Sonntag wird en und dne das Erndtefeſt mit vollſſimmiger Tanzmuſik gefeiert wers 
den. Für guten Kuchen, Speiſen und Getränke ift beſtens geſorgt, und ladet alle ſeine geehrten Goͤnner 
dazu ergebenſt ein Hamann in Leſchwitz. 


— . ͤ ——ꝛꝛ ̃ UòB.̃]ß7ʃrtrr———ñ—ñ e EE E — — 
Künftigen Sonntag Nachmittag halb J Uhr wird vom Sladtmuſikus Hrn. Apetz Concert gegeben, zu 
welchem ganz ergebenſt einladet Mar kel in Hennersdorf. 


